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• Einführung kfm. Buchführung / Controlling
• Neue EDV-Systeme (z.B. SAP)
• Wettbewerbsdruck
• Dienstleister-Kunden Beziehung
• Vorschriften Eisenbahnbundesamt

Bildung als Träger des Wandels
Die Deutsche Bahn - von der Behörde zur Aktiengesellschaft

• innovative und
nachhaltige Maßnahmen

• Mitarbeiter fordernd und
fördernd

• Prozess- und     service-
orientiert  ausrichtend

• Unternehmensspezifisch
doch kompatibel

• Effizient und
wettbewerbsfähig

• Nachhaltige Unterstützung des
Organisationswandels

• Stärkung der kaufmännischen
Verantwortung

• Weiterentwicklung der
Handlungskompetenz und
Dienstleistungsqualität der Mitarbeiter

• Gewährleistung Sicherheit und Qualität
im System Bahn

• Förderung lebenslangen Lernens und
der Employability

ZIELE BILDUNG

Gesteigerte Wett-
bewerbsfähigkeit
durch qualifizierte

und engagierte
Mitarbeiter

• Seminare
• Praxistraining
• CBTs
• WBT
• Coaching

• Marktakzeptanz
• Kunden-

zufriedenheit
• ERTRAG

AUFGABEN BILDUNG ERGEBNIS BILDUNG
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Präsenzseminare, Computer based Training, Web Based Training, Simulatoren, Coaching

1994 1998 2002 2006
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Service-
trainings, 

z.B. ServTrain

Vermittlung von 
Servicestandards im

Baukastensystem

Fachliche 
Information
und Training

Online

Selbstgesteuerte, 
zeiteffektive

Teilnahme von MA an 
regel-

mäßiger Fortbildung

Fahrzeug-
simulatoren

Erhalt und Steigerung
der Handlungssicherheit
der Triebfahrzeugführern

Kompetenz-
modelle

Bedarfsorientierte
Qualifizierung

aufgrund individueller
MA-Kompetenzen 

Bildung als Träger des Wandels
Kombinierte Lernwege in der Fortbildung

Mitarbeiter-
gespräch

Initiierung eines
Entwicklungs-

gespräches, Basis
Bildungsplanung

Kaufmän-
nische Ver-

antwortung, 
Controlling

Vermittlung
kaufmännischer

Standards

CBT

WBT

Simulator
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Präsenzseminare, Ausbilder, Computer based Training, Web Based Training, Simulatoren

1994 1998 2002 2006
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Transnationale
Ausbildung

Internationale
Wettbewerbs-

fähigkeit

Lernen im
Netz

Dezentrale
Lernumgebung m.

garantiertem 
Standard

(inkl. Leistungsnachweis)

Fahrzeug-
simulatoren

Steigerung
der Handlungssicherheit
der Triebfahrzeugführern

EU Kfm. für
Verkehrs-

service

Bildung als Träger des Wandels
Kombinierte Lernwege in der (Berufs-)Ausbildung

Juniorfirmen/
-ofice

Unternehmerisches
Handeln und

kfm. Verantwortung

Modernisierung
aller

Ausbildungs-
berufe

Industriestandard

CBT

WBT

Simulator

Entwicklung eines
EU-einheitlichen

Ausbildungs-
abschlusses
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Kombinierte Lernwege in der Aus- und Fortbildung
E-Learning als Methodenerweiterung

Simulatoren Seminare / Training

Computer-Based
Training

Web-Based Training

e-Learning

Coaching

Schule 

(z.B. Berufschule, Fachschule)

Lernen am Arbeitsplatz

Print-Medien

Berufsbegleitendes

Studium

Qualifikation

steigern
Qualifikation

steigern
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E-Learning als Methodenerweiterung
in der Aus- und Fortbildung

Vorteile und Nutzen von
e-Learning für die
Deutsche Bahn AG
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E-Learning in der Aus- und Fortbildung
Die Rollen der Beteiligten

Administrator

Anwendungs-
betreuer

Bildungs-
verantwortlicher

Personal-
verantwortlicher

Gast

MA
z.B. Triebfahrzeugführer

Redakteur/E-Trainer

Auszubildende
z.B. KfB

MA
z.B. Zugbegleiter etc......

Z.B. Fahrdienstleiter, Servicepersonal,
Rangierer, Management,

 „Lernen zu Hause“.....
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E-Learning als Methodenerweiterung
Kosten und Nutzen

• Infrastruktur und Technik

• Je 1 Stunde Lerninhalt ca. 25.000,- - € Entwicklungskosten

Kosten

• Spart bis zu 70% der Bildungskosten durch Reduzierung  Personalausfallkosten, Reisekosten

• Erstellung kleiner, flexibler und mehrfach einsetzbarer Lernmodule, die für unterschiedliche 
Zielgruppen eingesetzt werden können

• Individuelles Lernen (am Arbeitsplatz) in nicht produktiven Zeiten

• Einheitliche Standards und tagesaktuelle Informationsdistribution
(z.B. Vorschriften, Weisungen und Regelungen)

• Automatisierte Erfassung von Leistungsnachweisen

• Das Management kann Strategieentscheidungen schnell in Bildungsmaßnahmen umsetzen 
und eine breite Zahl an Mitarbeitern erreichen

• Überblick über den Bildungsstand der Mitarbeiter, frühzeitiges Erkennen von Bildungsbedarf
und punktgenaue (Nach-)Steuerung

Nutzen
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E-Learning als Methodenerweiterung
Die Vorteile einer Lernplattform als Lernmanagementsystem

• Verwaltung der Teilnehmer 
mit Qualifikationsprofilen

• Umfassende Kommunikations-
möglichkeiten wie E-Mail, Chat, 
Foren, Schwarzes Brett, FAQ

• Gruppenarbeitsmöglichkeiten

• Standardisierte und tagesaktuelle 
Informationsdistribution und Umsetzung
in Bildungsmaßnahmen
(z.B. von Vorschriften, Weisungen, 
Standards, Strategien etc.)

• Unterstützung komplexer 
Lernkonzepte wie Lernabfolgen, 
Einstufungstests, Seminarvor- und
Nachbereitung

• Von der Anwesenheitspflicht (Seminar)
zur Leistungsnachweispflicht
(e-Learning mit e-Testing)

• Von der kollektiven Lernstoffdarbietung
zur individuellen Lernerfahrung

Lernplattform
Bewältigung komplexer,

passgenauer und individualisierter
Lernzyklen

• Lerneinheit     (LE) • Lernkontrolle  (LK)

• LE1

• LK1

• LKx

• LE2

• LEx

• LK2

Individualisierte
Qualifikations-

kontrolle
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E-Learning als Methodenerweiterung
Prozessbegleitende Maßnahmen bei der Einführung von e-Learning

• Schaffung bzw. Ausrichtung der Infrastruktur (Netzwerke, Zugangsmöglichkeiten)

• Abbau von Hemmschwellen gegenüber e-Learning bei Mitarbeitern und Sozialpartnern

• Fördern des Lernens am Arbeitsplatz in nicht-produktiven Zeiten

• Zum Lernen auch außerhalb der Arbeitsumgebung motivieren

• Bildungsbedarf frühzeitig erkennen und genau steuern

Das Management

• Die Sozialpartner sind in den Prozess von Anfang an eingebunden

• Ängste nehmen: Bei e-Learning geht es nicht um die absolute Kontrolle des Mitarbeiters, 
sondern eine neue Kultur der Selbstkontrolle durch die Lerner; sie erhalten erstmals die 
Möglichkeit, die Lerngeschwindigkeit individuell zu steuern

• E-Learning ermöglicht eine eigenverantwortliche Form der Aus- und Weiterbildung

• E-Learning ermöglicht die schnelle und tagesaktuelle Information der Mitarbeiter. Neben 
den Kenntnissen über die Organisation wird damit auch die Handlungskompetenz der 
Mitarbeiter gesteigert

Die Sozialpartner
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E-Learning als Methodenerweiterung
in der Berufsausbildung

Kaufmann/-frau für 
Bürokommunikation online 
- e-Learning in
der kaufmännischen 
Berufsausbildung
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E-Learning in der Berufsausbildung
Die Unterschiede und Vorteile

Klassische Trainings Online-Lernen

< im Klassenverband
< in kleinen Lerngruppen, elektronisch

unterstützt
< Unterstützung durch Trainer während des

Seminars vor Ort
< Unterstützung durch Tele-Tutor, räumlich

getrennt, täglich kontaktierbar

< Beschäftigung mit dem Lernstoff über
relativ kurze Zeit im Seminar

< Lernstoff ist länger präsent

< Klassischer Test zur Lernerfolgskontrolle < Online-Test zur Lernerfolgskontrolle

< in Seminarräumen Vollzeit
< am Arbeitsplatz in Randzeiten

< geplant und fremdgesteuert
< getaktet, aber selbstgesteuert

< Seminare „absitzen“ < Initiative zur Weiterbildung selbst ergreifen

< Lernen, wenn Seminar ansteht < Learning on demand
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E-Learning als Methodenerweiterung
in der Fortbildung

Fachliche Information
 und Training online 
- e-Learning in
der Fortbildung
von Triebfahrzeugführern
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E-Learning in der Fortbildung
Fachliche Information und Training

• 24.000 Teilnehmer in regelmäßiger Fortbildung (Vorschriften, Weisungen) je 18 Std./Jahr

• 12 Std. Theorie m. 12 Teilnehmern/Seminar, 6 Std. Praxis m. 5 Teilnehmern/Veranstaltung

• Nachweis der Schulung durch Teilnehmerbescheinigung

• Planung, Durchführung, Dokumentation und Abrechung der Trainings manuell

Bisher

• Ortsunabhängiges und flexibles Lernen

• Individualisierung der Lernzeiten

• Lernen in nicht produktiven Zeiten

• Wegfall des Planungsaufwands für Veranstaltungen (Zusammenstellung der Gruppen, 
Vorhalten von Räumen, Reisekosten)

• Tagesaktuelle Informationen 

• Standardisierung von Lerninhalten und Lernerfolg

• Automatische Erfassung des Leistungsnachweis

• Minimierung der Lernverwaltung

Online
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E-Learning in der Fortbildung
FIT-Online

FIT-online - e-Learning in
der Aus- und Fortbildung
von Triebfahrzeugführern

3. Teil

Aufgaben
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Lernbaustein

E-Learning in der Fortbildung
Lernkonzept FIT-online:

FIT-online - e-Learning in
der Aus- und Fortbildung
von Triebfahrzeugführern

3. Teil
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E-Learning in der Fortbildung
FIT-Online: Das Konzept

Einstieg:
•Thema 1
•Thema 2

.....

Ja

Situationsbeschreibung 1:
Fragenkatalog zu allen Aspekten

Lernbausteine(wbt):
+Hilfen

+Vorschriften
+ Regelungen 

Lernteil immer zugänglich

Situationsbeschreibung 2:
Fragenkatalog zu allen Aspekten

„Lernerfolgskontrolle“
(nur sich.-rel. Fragen)

Zurück wenn FehlerPrüfungs-
teil Nachweis über FIT

Lernteil

Nein

Nein

Ja
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EDV-Personal-
verwaltung

FIT-online

Abarbeiten der
Inhalte

EDV-Personal-
verwaltung

Vorgesetzter
führt Gespräch

Testauswertung

Autom. Anmeldung der Teilnehmer Autom. Dokumentation:
bestanden: Ja/nein

Durchführung
des Tests

Ausfüllen
FeedBack-Bogen

Test nicht bestanden:
Plattform informiert Vorgesetzten

Test bestanden

Nach Gespräch u. Schwachstellenanalyse ggf.
Freischaltung zur Lernerfolgskontrolle

Test nicht bestanden 

Vorgesetzter
druckt

Bescheinigung

E-Learning in der Fortbildung
FIT-Online: Das Konzept

Lernerfolgs-
kontrolle

Nachschulung
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Bildungsstrategie Vorteile von E-Learning

Qualifizierung

Nachteile von E-Learning Ausblick

• E-Learning bietet eine mögliche Lernform
• Sie wird dort Erfolg haben, wo Fachwissen

breiten Mitarbeiterkreisen in hohem
Qualitätsstandard vermittelt werden muss
(Organisationswandel, Vorschriften,
Weisungen)

• Präsenzseminare werden zunehmend von E-
Learning ergänzt

• Hoher Invest amortisiert sich bei hoher
Teilnehmerzahl/breiter Zielgruppe

• Setzt Selbstlernkompetenz voraus
• Akzeptanz für Lernen am Arbeitsplatz

(noch) nicht überall vorhanden

• Schnelle Distribution von Informationen
und Lerninhalten

• Einheitlicher Standard
• Zielgerichtete Steuerungsmöglichkeit der

Unternehmensleitung
• Flexibilisierung des Lernens
• ´Nutzung nicht-produktiver Zeiten am

Arbeitsplatz

1 2

3 4

Kombinierte Lernwege in der Aus- und Fortbildung
E-Learning im Fazit heute

• Alle Maßnahmen der Aus-, Fort- und
Weiterbildung dienen der fachlichen
Qualifizierung und der Persönlichkeits-
entwicklung und fokussieren dabei auf
Kundenorientierung, unternehmerisches
Denken und Handeln sowie kontinuierliche
Verbesserung von Prozessen und
Produkten.


